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Wir führten eine retrospektive Studie an 111 Patienten im Zeitraum von

01.01.1993-30.06.1995 am Diakonissenkrankenhaus Mannheim durch, um den

Erfolg der geriatrischen Rehabilitation von Schlaganfallpatienten bewerten zu

können . Die Studie beschäftigt sich im Gegensatz zu ähnlichen Studien mit den

hochbetagten Patienten, wobei der Altersdurchschnitt des Krankengutes ( Männer

und Frauen ) 77,1 Jahre beträgt.

Zur Bewertung der Rehabilitationsergebnisse verwendeten wir den Barthelindex

als das international am meisten verbreiteste Verfahren zur Bewertung von

Funktionseinbußen. Hierbei werden in 10 verschiedenen Bereichen Punktwerte

von insgesamt 0 bis 100 vergeben mit dem Ziel , den Grad der Selbständigkeit der

Patienten zu bewerten . Die erreichten Rehabilitationsergebnisse lagen in der

Altersgruppe 60-69 Jahre bei durchschnittlich 62 Barthelindexpunkten, in der

Gruppe 70-79 Jahre wurden durchschnittlich 39 Barthelindexpunkte erreicht, in

der Gruppe 80-89 Jahre wurden 43 Barthelindexpunkte erreicht und in der Gruppe

90-99 Jahre wurden durchschnittlich 44 Barthelindexpunkte erreicht . Es zeigte

sich also, daß im Durchschnitt die älteren Patienten auch weniger Punkte auf der

Barthelindexskala erreichten als die jüngeren Patienten . Dennoch konnte eine

deutliche Verbesserung der älteren Patienten im Bezug auf die Fertigkeiten des

täglichen Lebens erreicht werden. Ebenso ist die durchschnittliche Verweildauer

( vorgeriatrischer und geriatrischer Aufenthalt zusammen ) höher als die der

jüngeren Patienten. Sie betrug in der Altersgruppe 60-69 Jahre 56 Tage, in der

Altersgruppe 70-79 Jahre 64,9 Tage und in der Altersgruppe 80-89 Jahre 49,6



Tage. Es wird jedoch deutlich, daß diese relativ langen Rehabilitationszeiten

notwendig sind, um gute Rehabilitationsergebnisse zu erzielen . So konnte das

Maß der Pflegebedürftigkeit deutlich gesenkt werden . Die Gruppe der Patienten,

die vorgeriatrisch einen Barthelindex von < 20 hatten betrug 35,1 % und

reduzierte sich nachgeriatrisch auf 24,1 % . Die Gruppe mit einem

vorgeriatrischen Barthelindex von 20 - 40 betrug 32,9 % und reduzierte sich

nachgeriatrisch auf 19,6 %. In der Gruppe der Patienten mit den höheren

Barthelindexen von 40 –60 und > 60 erhöhte sich die Anzahl der Patienten

nachgeriatrisch im Vergleich zu der Anzahl vor der Rehabilitation . Die Anzahl

der Patienten, die vorher einen Barthelindex von 40-60 hatten stieg von 13,5 %

auf 26,8 %, die Patientenanzahl die vorgeriatrisch  einen Barthelindex von > 60

hatten, stieg von 18,5 % auf 29,5 %. Nur 18,01% der Patienten mußten in ein

Pflegeheim. 52,3 % konnten nachweislich nach Hause oder zu den Angehörigen

entlassen werden.

Mit dieser Arbeit wurde gezeigt, daß die jüngeren Patienten durchschnittlich

höhere Ausgangsbarthelindexe hatten und anschließend auch bessere

Rehabilitationsergebnisse erziehlten. Allerdings konnte ebenfalls gezeigt werden,

daß die Rehabilitation der älteren und hochbetagten Patienten gute Ergebnisse des

alltäglichen Lebens brachte.


